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Zehn Jahre „Filmberater" 1941 — 1951

Zehn Jahre sind in eines Menschen Leben eine kurze Spanne Zeit;
eine Zeitschrift jedoch, die ein Dezennium lang jahraus, jahrein erschien,
darf man wohl vergleichen mit einem Mann im besten Alter. So mag es
dem Redaktor des «Filmberafers» vergönnt sein, nach Abschluß des
10. Jahrganges eine kleine Weile innezuhalten und zurückblickend die
allerersten, schüchternen Anfänge sich im Gedächtnis zu vergegenwärtigen.

Ganz bescheiden waren diese Anfänge: jeden Monat erschienen seit
Januar 1941 einige zunächst vervielfältigte Blätter; doch schon ganz zu
Beginn, von der ersten Nummer an, stand das Ziel klar vor den Augen
der Herausgeber. Es galt mitzuhelfen an der Erfüllung der Weisungen
Pius XI. in seiner Enzyklika «Vigilanti cura», der uns alle verpflichtenden
Charta katholischer Filmarbeif: die Gläubigen aufzuklären über die
geistige und moralische Tragweite der einzelnen Filme und in der Auswahl
ihrer Programme zu beraten. Das ist von Anfang an und bis heute das
Hauptanliegen des «Filmberaters» gewesen. In diesem Sinne wurden im
Laufe der letzten zehn Jahre 1953 Filme, welche in den schweizerischen
Lichtspieltheatern erschienen, nach den international vereinbarten
Abstufungen von I, für Kinder, bis V, abzulehnen, eingestuft und kurz
besprochen. 793 Filme wurden überdies in ausführlicheren Besprechungen
gewürdigt und im Textteil manches Problem behandelt.

Doch was nützt alle Kritik und Führung, wenn das Publikum nicht
immer wieder systematisch zu verantwortungsvoller Einstellung gegen-
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